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Am 09.12.2014 wollte es die FAZ offenbar allen Kritikern an ihrer Ukraine-
/Russland-Berichterstattung so richtig zeigen. Im Artikel „Ist halt so, ist
die Wahrheit!“ versucht sich FAZ-Autorin Anna Prizkau in einer Art Reportage
über die neue Friedensbewegung. Was dabei herausgekommen ist, ist jedoch ein
Pamphlet, dem man förmlich anmerkt, das es hier um weit mehr geht als „nur“
um eine Reportage über eine neue Bewegung. Prizkau geht es auch um die Ehre
der FAZ und des „Qualitätsjournalismus“. Doch diesen Kampf um die Ehre
verliert Frau Prizkau – sie macht die Sache nur noch schlimmer.

Man kann der neuen Friedensbewegung ja durchaus einige – meist in der
Vergangenheit liegende – Fehler vorwerfen. Aber das, was Anna Prizkau in der
FAZ macht, hat mit Journalismus nun wirklich nicht das Geringste zu tun. Da
wird alles aus dem erweiterten Umfeld der Friedensbewegung in einen Topf
geschmissen und ohne Sinn und Verstand zu einem boshaften Brei vermischt, der
reaktionär und fad schmeckt. Wie man sieht, liegt Pedram Shahyar mit seinem
„McCarthy-Vergleich“ goldrichtig.

Wäre Frau Prizkau in den späten Sechzigern aktiv gewesen, hätte sie sicher
auch über die „langhaarigen Gammler“ gezetert, die auf ihren „Klampfen“
Liedgut zum Besten geben, das dem feingeistigen Geschmack der FAZ-Schreiberin
nicht mundet. Anders ist die reaktionäre Passage über den „Info-Rapper“ nicht
zu deuten. Man kann solche Musik mögen oder auch nicht – ich mag sie
beispielsweise nicht. Die Häme, die hier jedoch aus jeder Zeile tropft, ist
peinlich und fällt auch auf die Autorin zurück. Die Montagsdemos haben ja in
der  Tat  ihre  Probleme,  sich  glaubhaft  von  rechter  Unterwanderung  zu
distanzieren. Sie sind aber – und das liest man in FAZ und Co. nie – links.
Das ist ja eigentlich auch logisch – wie sollte eine rechte Bewegung von
rechts unterwandert werden?

Wer seine Informationen über die Montagsdemos und die neue Friedensbewegung
aber ausschließlich von FAZ und Co. bekommt, könnte glatt glauben, dass es
sich hier tatsächlich um eine rechte demokratiefeindliche Bewegung handelt.
Das ist Unsinn. Richtig ist jedoch, dass es auf den zahlreichen dezentralen
Veranstaltungen durchaus einzelne Auftritte gibt, die man aus diesem Grund
kritisieren muss. Eine konstruktive Debatte und auch eine konstruktive Kritik
ist jedoch auf der Basis, die sie FAZ und Co. liefern, kaum mehr möglich. Was
die versammelte Medienschar da abzieht, ist eine lupenreine Schmutzkampagne.

Doch diese Kampagne greift nicht und daran sind die Medien selbst schuld.
Ihre  Einseitigkeit  –  gerade  beim  Themenfeld  Ukraine/Russland  –  ist
mittlerweile  den  meisten  Lesern  bekannt  und  jede  noch  so  angestrengte
Vorwärtsverteidigung nach dem Motto „Haltet den Dieb“ wird von vielen Lesern
als Meinungsmache erkannt. Wäre das Thema nicht so traurig, man könnte glatt
lachen – durch ihre übertriebene Einseitigkeit haben die Meinungsbildner von
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einst ihre Deutungshoheit verspielt. Und anstatt sich seriös und konstruktiv
diesem Problem zu stellen, überzieht man lieber komplett und verspielt damit
auch noch den letzten Rest an Glaubwürdigkeit.

p.s.: Wenn Ihnen nach (unfreiwilliger) Satire ist, dann lesen Sie sich doch
bitte (noch) einmal den letzten Absatz von Pritzkaus Text durch.
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